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Station 9: Lösung 1

1.  Was versteht man unter dem Begriff anthropogene Substanzen?  

Nenne zwei Beispiele.

 Unter dem Begriff anthropogene Substanzen versteht man alle vom Menschen künstlich 

 hergestellten Stoffe, zum Beispiel Medikamente oder Reinigungsmittel. 

 

2.  Erkläre, warum neben der direkten Eintragung auch die korrekte Verwendung von Medikamenten 

problematisch sein kann.  

 Auch richtig eingenommene Medikamente gelangen ins Abwasser. Zum einen, weil sie vom 

 Körper ausgeschieden werden. Zum anderen, weil Medikamente, die äußerlich angewendet 

 werden (zum Beispiel in Salben), beim Waschen ins Abwasser gelangen. 

3. Was versteht man unter PNEC, erläutere?

 Die PNEC = predicted no effect concentration beschreibt die Konzentration eines Stoffes, 

 bei der keine Gefahr für Mensch und Umwelt besteht. 

4.  Nenne zwei verschiedene Methoden (inkl. Abkürzung), die in der analytischen Chemie ver-

wendet werden, um Wasserproben auf Spurenstoffe zu untersuchen.

 GC-MS: Gaschromatographie in Verbindung mit Massenspektrometer

 LC-MS: Flüssigkeitschromatographie in Verbindung mit Massenspektrometer
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Station 9: Lösung 2

5.  Erkläre in 3-5 Sätzen, worin sich die beiden Untersuchungsmethoden unterscheiden.

 Die GC-MS eignet sich für Substanzen, die sich in die Gasphase überführen lassen und deren 

 Struktur dabei nicht zerstört wird. Die mobile Phase ist dabei der Analyt in der Gasphase, die 

 stationäre Phase ist dabei fest oder flüssig. Die LC-MS hingegen wird für Substanzen verwen-

 det, die sich in Wasser oder anderen Lösungsmitteln lösen lassen. Die mobile Phase ist dabei 

 der Analyt, welcher sich in Wasser oder anderen Lösungsmitteln gelöst hat, die stationäre 

 Phase ist meistens eine Schicht aus Kieselgel.  

6.  Erkläre, warum auch mit modernen Analysemethoden nicht alle Substanzen im Wasser nach-

gewiesen werden können.

 Es können nur Spuren von Substanzen in Wasserproben nachgewiesen werden, deren Struktur 

 bereits bekannt ist. Mit Hilfe der bekannten Struktur kann dann die Struktur in der Probe 

 verglichen werden.

7. Erkläre den Trinkwassergrenzwert?

 Der Trinkwassergrenzwert beschreibt den maximalen Wert einer Stoffkonzentration (zum 

 Beispiel eines Medikaments) im Wasser. Der Wert darf 10 % der Tagesdosis eines Medikaments 

 in 2 Litern Trinkwasser nicht überschreiten.

8. Beschreibe, wann der GOW-Wert verwendet wird.

 Der GOW-Wert (gesundheitlicher Orientierungswert) wird bei Substanzen verwendet, deren 

 Langzeitwirkung noch unbekannt ist. Dieser Wert erlaubt eine Stoffkonzentration von 

 0,01 bis 3,0 μg/Liter.  
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